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Graham Nash hat keine Lust mehr auf CSN&Y.

lt/it Max Gösche spricht er über sein neues

Soloalbum, die Liebe und Donald Trump

EWIGE ROMANTIKER':.
Sind die Jayhawks erfolgreich genug? Nein,

findet Gary Louris, und Birgit Fuß stinrmt zu.

Ein Gespräch über Realismus und Romantik
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Antony Hegarty heißt jetzt Anohni - und lässt

N/aik Brüggemeyer an seiner prächtigen Wut

auf O bama u nd d ie Oscars teilhaben
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AVID IST AUFGEREGT. ER

strahlt, kann kaum an sich
halten, schwenkt die Arme.
Alle sind beeindruckt, als
sein Handy die Runde macht.
Ein Foto mit Mick Jagger,
sensacional!, und der darü-
ber so huppy ist, ist selbst ein

star. David Blanco ist in Kuba sogar ein superstar,
der Hallen und Plätze füllt, den alle auf der Insel
kennen. Doch heute ist er nur ein Fan wie jeder an-
dere: ein Fan der Rolling Stones.

Die Szene spielt im ,,La familia y amigos"-Areal.
Im gleichgeschalteten Kuba ist das der vlp-Bereich.
Blickdicht eingezäunt. Akribisch bewacht. Doch
Familie und Freunde fasst man in Kuba traditionell
großzügig, und so drängt sich Richard Gere neben
dem kubanischen Kulturminister, und ein irgend-
wie räudig wirkender Mittvierzig er tanzt Naomi
campbell an. oben auf der Bühne posiert Ron
wood für ein selfie mit seiner schwangeren Frau,
und als es heißt, dass sich Mick Jagger gleich sehen
lässt, bricht fast Panik aus im exklusiven zirkel.
Natürlich begibt sich sir Mick nicht in die unwäg-
barkeiten der Ebene; das Foto mit David entstand
am Vorabend in der britischen Botschaft.

Auf dem Gelände draußen flirrt und summt es,
pure Energie liegt in der Luft. Jeder ist aufgeregt,
auch die Polizei. An den Mauern, die die Baseball-
felder der ciudad Deportiva (,,sportstadt") eingren-
zen, drängen sich die Massen an den sieben schma-
len Eingängen. Man hat einfach ein paar Felder des
eisernen zauns herausgenommen. polizisten und
schrvarz gekleidete Beamte des Innenministeriums
tasten die Besucher ab, schauen in Taschen -
sicherheitsmaßnahmen, die man so aus Kuba bis-
her nicht kannte. Elektroschocker, Kabelbinder und
schäferhunde, unter der Tribüne des schwimm-
stadions der stasistützpunkt. Kuba öffnet sich und
i-st gleichzeitig nervös. was geht hier gleich ab? spä-
ter rverden die Maßnahmen eingestellt, es interes-
siert plötzlich keinen mehr.

Die sicherheitskräfte unterscheiden, wie auch im
dltag, streng zwischen kubanischen staatsbürgern
und ausländischen Touristen. Der Front-of-stage-
Bereich wird zeitig abgeriegelt, Rein- und Raus-
gehen ist unmöglich. Die zwei (!) Dixi-Toiletten
rverden von einer schlange belagert, wartezeit gut
zwei stunden. weiter hinten im weitläufigen Ge-
lände machen es sich die Einheimischen gemütlich.
wer es nicht ins Innere geschafft hat, bteibt eben
draußen stehen. Dank der riesigen sound- und
\"ideoanlagen kann man das Kon zerrvon überall
gut r"erfolgen. Auf den Dächern der umliegenden
Häuser drängen sich die Leute. sie haben Geträn-
ke, Essen, sitzplätze - sie zelebrieren das Ereignis
regelrecht.

Auf dem Konzertgelände dagegen geht es spar-
tanisch zu. Die sonst so typischen verpflegungs-
stände, an denen Bier und würste im sekundentakt
gereicht werden? Totale Fehlanzeige - es herrscht
sozialistische sparsamkeit. Die einzigen warte-
schlangen sind mindestens hundert Meter lang und
schlängeln sich vor den wenigen selbst gebauten
Toilettenbuden, die sich direkt über den Gullys be-
frnden. Ein gut gelaunter Glatzkopf der es sich auf
einem Klappstuhl gemütlich gemacht hat, lächelt
uns an: ,,wir sind hier Ausnahmesituationen ge-
rrohnt. Ganz Kuba ist seit Jahrzehnten eine Aus-
nahmesituation, aber am Ende klappt immer alles!"

m Tag vor dem Konzert hatten sich
einige Fans im Club The Yellow Sub-
marine eingefunden. Dort, wo die
Bronzestatue von John Lennon auf
einer Bank sitzt. Grund war ein Ge-

rücht. Die stones würden hier aufkreu zen,hieß es.
Mit Postern und Eddings bewaffnet belagerten die
Gringos den club. Eddy Escobar und seine Band,
die ein Konzert im club gaben, wunderten sich:
14, Ilhr und schon so voll! Die Stones landeten just
zu dieser zeit auf dem Internationalen Flughafen
Jos6 Marti. was sollte Mick Jagger auch in einem
Beatles-Club?

was.die Fans nicht wissen konnten: Jener Eddy
Escobar und seine Gruppe hätten beinahe mit den
stones auf einer Bühne gestanden. Ein Insider be-
richtet von einer Llmfrage des kubanischen Kultur-

Die straßenverkäufer auf den umliegenden stra-
ßen machen gute Geschäfte. Nüsse, belegte Brote
und säfte gehen besonders gut. Diskussionen ver-
kürzen die wartezeit. Ein paar Berliner union-Fans
erzählen, wie sie in ihrer l]nterkunft begrüßt wur-
den: ,,,Seid ihr wegen des concertos hier?' - ,Si!' -
,Siii? Rock'n'Roll! Rolling Stones!!' [Jnd die beiden
Damenjenseits der zo griffen zur Luftgitarre und
hauten in die imaginären saiten." Dass es sich bei
dem dazuinbrünstig gesummten Song um ,,Smoke
On The Water" handelte, spielte keine Rolle.

I

ministeriums. Dte tsan,cleader der wichtigsteni
kubanischen Bamd-s s-illen b,etfagt norden sein, wer
nach ihrer Ansicht cie lru.banische Rockmusik arnl
besten repräsenfiene. Angebtrich soll die wahl auf
Eddy Escobar getatrlem rei,mL. der seit vielen Jahren
Rockklassiker cor-erü. Aucl,r ins kubanische T\"
schaffte es seine siebenköpffge Gruppe schon häu-
fig. Nur Pech, dass die Stones aufjegliches Vorpro-
gramm verzichteten. Stattdessen liefen - ganz un-
üblich - videos und Dokurnentationen der Rolling
Stones über die großen \-ideoleinwände. Wie um

den nachholbedürftigen Kubanern erst mal zuzei-
S€tr, wer da überhaupt gleich auf die Bühne kom-
men würde.

Luisito, Bassist von Eddy Escobar, hat vor dem
Konzert nun also Zeit. Er hat sich den Tag frei-
genommen, pilgert mit Freunden zu Fuß zum
Konzertgelände. Mit ein paar Dosen Cristal, dem
leichten kubanischen Bier, sitzen sie am straßen-
rand und saugen die Atmosphäre ein. sie zählen
die Konzerte auf die sie schon gesehen haben. So-
gar The Dead Daisies waren im vergangenen Jahr
da, mitsamt stones-Bassist Darryl Jones und Back-
ground-sänger Bernard Fowler! so entstanden
auch die Kontakte der Rolling stones zu der Insel.

Das kubanische staatsfernsehen hatte bereits im
september über das geplante Konzert berichtet -
doch wer wollte das glauben? Auch mühevolles
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Hindurchklicken durch die offizielle Website der
Stones ergab nur, dass ein Konzertzwar geplant,
aber lange Zeit nicht bestätigt worden war. ,Na
klar, wer sollte denn all das Equipment hierher-
bringen? In Kuba haben wir so etwas doch gar
nicht", sagt Luisito kopfschüttelnd. Es dauerte
eine Weile, bis geklärt war, wie Bühne und Tech-
nik nach Kuba gelangen sollten.

etzten Endes waren es über 55O Ton-
nen Material, die in 61 Containern
mit einer Boeing747 auf die Insel ge-
bracht wurden. Die bürokratischen
Hürden, in Kuba vielleicht noch höher

als anderswo in derWelt, erforderten Zeit.Insge-
samt 13 Behörden sollen mit dem Konzert be-
schäftigt gewesen sein . Zehn Leinwände sowie
aufwendige Lichttechnik für geplante F ilmauf-
nahmen kamen zur ohnehin gigantischen Bühne
hinzu. Das alles, so war zu vernehmen, solle in
Kuba bleiben, die Stones hätten darüber hinaus
Instrumente und Musik-Equipment für kubani-
sche Musikschulen gespendet.

Davon könnten auch die Sängerinnen und Sän-
ger des Chors Entrevoces profitieren . 24 von ih-
nen bereiten sich gerade daraufvor, bei ,,You Cant
Always Get What You Want" mit den Stones auf
der Bühne zu stehen. Digna Guerra, der Leiterin
des Chors, steht die helle Aufregung ins Gesicht
geschrieben. Nur einige Tage vor dem Konzert
rief ein Mitarbeiter der Band sie an und fragte,
ob sie gemeinsam mit den Stones auftreten woll-
ten. Dann mailte er Text und Noten sowie einen
Link zum Konzert in Bogotä. Die Chormitglieder
sind nervös, so viele Menschen auf einen Haufen
haben sie noch nicht mal bei den alljährlichen
Aufmärschen zum 1. Mai gesehen.

Draußen ist es rappelvoll. Später kursiert die
Zahl von 5OO.OOO Besuchern, die Stones selbst
sprechen gar von 1,2 Millionen. ,,It's not only
Rock'n'Roll" - ein Jahrzehntereignis ist es in je-
dem Fall, das kubanische Woodstock. Die
Blumenkinder von Havanna haben mit denen von
1968 manches gemeinsam. Es wird viel Mari-
huana geraucht, überall tanzen und singen Men-
schen, Liebespaare sitzen eng umschlungen auf
dem Rasen. Bei 3o Grad im Schatten herrscht
eine fröhliche und irgendwie ... befriedigte Stim-
mung. Auch wenn in Woodstock sicher mehr ge-
trunken wurde. Wer hier ein Bier will, muss es

draußen kaufen, läuft aber Gefahr, nicht wieder
reinzukommen. So sitzen Hunderttausende buch-
stäblich auf dem Trockenen. Die roqueros stört
das wenig, man hat vorgeglüht oder Rum im Te-
tra Pak mit hineingeschmuggelt. rg Songs spielen
die Stones, von ,,Sympathy For The Devil" bis zum
sehnsüchtig erwarteten,, S atisfaction".

In den Tagen nach dem historischen Ereignis
ist das Thema noch allgegenwärtig. Man trifft
Menschen, die ,,Paint It Black" pfeifen, oder man
hört von einem Balkon ,,Jumpin'Jack Flash. IJnd
die Gerüchteküche brodelt. Die Rock-Elite sei
schon im Anflug, heißt es. AC/DC, Metallica, Iron
Maiden, Sting, Stevie Wonder, Paul McCartney,
Red Hot Chili Peppers: Die Liste der gehandelten
Bands ist lang. Doch der größte Wunsch bleibt
wohl auf ewig unerfüllbar. Denn populärer als die
Rolling Stones war immer nur eine Band auf der
Insel: Led Zeppelin. Aber you can't always get
wltat you want ...

WIEDERVEREINT
Axl und Slash in der
guten alten Zeit
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h Travis
Die schottische Band ver-
öffentl icht m it,, Everyth i ng
At Once" ein neues Album.
Fran Healy und Dougie Payne
erklären uns, warum der neue
Times Square in Berlin-Prenz-
lauer Berg liegt und dass sie
mit der besten britischen
Sä ngeri n zusam menarbeiten
durften - die übrigens nicht
Adele heißt.

h Klaus
Doldinger
Mit,, Doldinger" legt der le-
gendäre deutsch e Jazz- und
Filmkomponist zu seinem
80. Geburtstag eine neue
Platte vor, an der auch Udo
Lindenberg und Helge Schnei-
der mitgearbeitet haben. Wir
sprachen mit Klaus Doldinger
über seine Vergangenheit und
neue Pläne.
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ROI.LING STONE
auf dem iPad

Jetzt kostenfrei testen!
Ab sofort ist die ROLLING-
STONE-App auch für Android-
Tablets im Google Play Store
verfügbar. Die App erscheint
immer einen Tag vor der
Printausgabe und bietet den
kompletten Heftinhalt, für das
Tablet optimiert.
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